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Im Priifungsjahr 1970 anerkannte Pflanzen- und 
Vorratsschutzgeräte und -geräteteile 
Nebelgeräte 
D r . S t a h l  u .  S o h n 
Pulsfog-Nebelgenerator K 2 geschlossene Räume 
(Gewtichshäuser und Vorratsschutz) 
Spritzgeräte 
S c h m a t z e r
S chlepper-Anbauspritze Modell LPK mit Zweikam­
mer-Membranpumpe P 1 02 und Feldspri tzgestänge 
7 ,5  m o der 1 0  m mit Lechler- Flachs trahldüsen FUn 
1 1 ,0/ 1 20° o der 1 1 ,5/1 20° Feldbau 
Geräteteile 
Dreikammer-Membranpumpen 
C o m e t ,  V e r t r i e b : J a c o b y
Bp 1 00/ 1 0  (94 !/min bei  5 atü)  
Zwei h ammer-Membrnnpumpen 
C o m e t ,  V e r t r i e b : J a c o b y  
Minicomet  1 5  ( 1 0 , 5  !/min be i  5 atü) 
P 15 ( 1 4 ,5 1/m in be i  5 atü) 
Spritzgestänge 
F r i c k e
1 0  m mi t  Tegtmeier-Tangentialdüsen AK 3 ME, 
AK 4 ME, AK 6 MP o der AK 8 MP oder 
Lechler-Flachstrahldüsen FUn 1 1 ,0 /  1 20° 
Schläuche für den Pflanzenschutz 
10 >< 4 mm Wand 
R o s t  
60 atü 
7 >< 3 ,5  mm vVand 
M ü l h e i m e r  K u n s t s t o f f 
40 atü 
60 atü 
G 757 
G 724 
G 740 
G 739 
G 749 
G 723 
G 768 
G 7 1 4  
G 706 
G 707 
Beizgeräte 
H i n t z e  
Kombinierte Feucht- und Trockenbeizmaschine, Typ G 759 
Universal  (U 70) , Getreidebeizung 3-6 ,9  t/h 
H. Kohsiek (Braunschweig)  
Zur Zulassung von Präpantten als bienenungefährliche 
Pflanzenschutzmittel 
Bienen g e f ä h r I i c h  e Pflanzenschutzmittel s ind nach § 1 2  
Abs .  1 Punkt 5 des Pflanzenschutzgese tzes  vom 1 0 .  Mai 1 968 
kennzeichnungspflichtig, während Pflanzensch utzmittel ,  die 
durch eme in der Bundesrepublik Deutsch land durchgeführ te 
amtl iche Prüfung ihre Bienenung efährlichkeit erwiesen ha­
ben ,  als b i e n e n u n  g e f ä h r I i c h  e Pflanzenschutzmittel be­
zeichnet werden dürfen.  
Aus arbeitstechnischen Gründen erteilt die B io logische  Bun­
desanstalt die Zulassung a ls  b ienenungefährliches Pflanzen­
s chutzmit tel auf einem �resonder ten Formblat t  unabhängig 
von der Zulassung des Mitte ls  für  die Anwendung im Pflan­
zenschutz.  Die Zulassung als bienenungefährl iches Pflanzen­
schu lzmiltel erhält ihre  Gül t igkeit ,  sobal d  die generelle Zu­
lassung des Mittels ausgesprochen is t .  
Eine Zulassung als b ienenungefährliches Pflanzenschutzmit­
te l  wird den Antragstellern nur b ei denj enigen Präparaten 
von der Biologischen Bundesanstalt s chrift l ich mitgetei l t ,  d ie  
eine amtliche Prüfung durchlaufen haben .  Be i  Herbiz iden auf 
B asis von Wuchss toff s a I z e n (soweit diese vVirkstoffe im 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1 969 enthalten sind) wird 
keine amtli che Prüfung auf Bienenungefährlichkeit durchge­
führt (siehe auch „ Nachrich tenblatt des Deutschen Pflanzen­
schu lzdiens tes " 22, Nr. 8 ,  Se i te  1 23 ,  1 970) . Diese Präparate 
dürfen auch o h n e  Erteilung einer s chriftl i chen Zulas s ung als 
bi enenungefährl iche Pflanzenschutzmittel bezeichnet werden.  
(Da diese Wuchsstoffherbizide n icht einzeln geprüft werden,  
entfällt  auch der Prüfb escheid . )  Diese Regelung gil t nich t  für 
Herbiz ide ,  in denen Wuchsstoffsalze mit anderen Wirkstoffen 
kombiniert s ind ;  solche Mittel müssen auf Bienenungefähr­
l ichkeit geprüft werden und können erst nach positivem Aus­
gang der Prüfung als b ienenungefährl iche Pilanzenschutzmi t­
te l  zugelassen werden,  wobei die Zulassung ebenfalls schrift­
l i ch erfolgt. Herbizide ,  welche vVuchsstoffsalze enthal ten, die 
im Pilanzenschu tzmiltelverzeichni.s 1 969 noch n i c h t  aufge­
führ t sind (neue Wirkstoffe) , müssen vorerst amtl ich auf B ie­
nenungefährl ichkeit geprüft werden ; danach erfolgt gegebe­
nenfalls eine schrif t l iche Zulassung als bienenungefährliches 
Pflanzenschutzmitte l .  W. Herfs (Braunschweig) 
M I T T E I L U N G E N
X. Internationales Symposium
der Europäischen Nematologischen Gesellschaft 
In der Zeit vom 8.  bis 1 3 .  September 1 970 fand in Pescara 
( I t al i en) das X. Internationale Symposium der Europäischen 
Nematologischen Gesel lschaft statt ,  an welchem etwa 350 
Teilnehmer aus zahlreichen europäischen und außereuropä­
ischen Landern tei lnahmen.  Die Leitung der Veranstaltung war 
Prof. Dr. A.  S c  o g n a m  i g I i o ,  Direktor des Osservatore p er 
le Mallatie de l le  Piante per L 'Abruzzo ,  il Molise e la Marche 
in Pescara ,  übertragen worden. Der italienische Landwirt­
s chaftsminister begrüßte die Teilnehmer selbst ,  wie über­
haupt der Kongreß sich einer lebhaften Anteilnahme der 
i talienischen Offentlichkeit erfreute .  
Insgesamt wurden 66 Vorträge gehalten .  Jedem Redner 
standen für sein Referat e twa 1 0-1 5 Minuten zur Verfügung . 
Vorträge und Diskussionsbemerkungen wurden simu11.an in 
die vier Kongreßsprachen I talienisch ,  Französisch,  Englisch 
und Deutsch übersetzt ,  was den reibungslosen Ab lauf des 
Symposiums sehr erleichterte .  
Das Tagungsprogramm war in sieben Sektionen unterteilt ,  
die nacheinander behandelt wurd en.  Sektion 1 :  Morphologie 
und Taxonomie mit zehn Vorträgen ; S ektion 2 :  Biologie mi l 
1 5  Vorträgen ; Sektion 3 :  \Vechselbezi ehungen mit  acht Vor­
trJ.gen ; Sektion 4:  Populationen mit sechs Vorträgen ; Sek­
tionen 5 und 6 :  Verschiedenes mit insgesamt 15 Vorträgen ; 
Sektion 7 :  B ekämpfung mit zwölf Vorträgen. Die Gruppie-
rung der einzelnen Vorträge entsprach nicht immer dem 
Sektionsthema ; sie war wohl eher durch technische Not­
wendigkei ten bedingt .  
Insgesamt gesehen brachte  das Symposium einen recht 
vo l lst iindigen überblick über den Stand der Nematoden­
forschung und die zur Zeit besonders wichtigen Probleme . 
Es ließ zudem erkennen,  wie groß die durch Nematoden in 
den verschiedensten Kulturen verursachten Ertragsverluste 
werden können . Im Rahmen eines Kurzberichtes is t  e s  nicht 
möglich ,  einen vollständigen überblick über die Ergebnisse 
zu bringen. Da ein Kongreßbericht nicht gedruckt wird ,  
können Interessenten sich an  d ie  B ibliothek des  Instituts für 
Hackfruchtkrankheiten und Nematodenforschung der BBA in 
Münster (vVestfalen) wenden, wo ein Heft mit  den ge­
druckten Zusammenfassungen aller Einzelreferate eingesehen 
werden kann. 
Einige besonders interessante Beiträge seien kurz er­
wähnt .  So berichteten T a  y 1 o r und R o b  e r  t s o  n (Dun­
dee, Scho ttland) über „ Elektronenmikroskopische Untersu­
chungen über Virusanlagerungss tellen in Nematodenvekto­
ren" und zeigten grundlegende Unterschiede bei Longidorus 
einerseits und Xiphinema und Tri chodorns anderersei ts .  Zur 
Frage der Wirkung pflanzenverträglicher Nematizide spra­
chen K o n d r o 1 1  o c h i s ,  P a i n  und H a g u e (Ascot ,  Eng­
land) sowie K ä m p f e und R i t z r o w (Greifswald) . Sie 
konnten zeigen, daß einige Substanzen (Thionazin, Aldicarb) 
nicht so sehr als  Kontaktgifte wirken, sondern eher als 
Hemmer der Aktivität ,  und daß eine gewisse Erholung 
möglich ist. Außerdem kann das Geschlechtsverhältnis beein­
flußt werden. Von allgemeiner Bedeutung waren auch 
einige Referate zur Frage der Art- und Rassenbildung, ins ­
besondere die von M i  1 1  e r  (Blacksburg, USA) über intra­
spezifis che Variation bei Helerodern glycines und S t u r  -
h a n  (Münster) zum Problem der Geschwisterarten bei  
Nematoden. Zur  Frage der  praktiscl1en Bekämpfung von 
Nematodenschäden in Obs tkulturen interessierten besonders 
die Beiträge von T a  r j a n  und O 'B a n n o  n (Orlando, Flo­
r ida ,  USA) . die über ihre Erfahrungen bei der B ekämpfung 
von Nematodenschäden in den Citruskul turen Floridas refe­
rierten .  Sie bewiesen die Rentabilität der Bekämpfungsmaß­
nahmen und forderten den verstärkten Einsatz von Biologen 
in der Nematodenforschung,  da ein großer Teil der ents te­
henden Schäden b is  heute noch gar nicht erkannt se i .  
Im Anschluß an die wis senschaftlichen Vorträge fand die  
Mitgliederversammlung der Europäischen Nematologischen 
Gesellschaft statt .  Es wurde beschlossen,  das nächste Sympo­
sium nach Möglichkeit im Jahre 1 972 in England durchzu­
führen .  
Das Symposium fand seinen Abschluß mit e iner Exkursion 
in die Abruzzen, welche die Teilnehmer bis in die Nähe des 
Gran Sasso d ' Italia führte .  W. Steudel (Münster) 
6 .  British Insecticide and Fungicide Conference 1971 
Die Tagung findet unter der Leitung des Bri tish Crop Pro­
tection Council vom 15. bis  18 .  November 197 1 im Hotel 
Metropole in Brighton,  Sussex (England) statt .  
Interessenten wenden sich bitte an : 
Conference Secretary 
S ixth British Insecticide and Fungicide 
Conference 1 9 7 1  
1 40 Bensham Lane ,  
Thornton Heath, Surrey ,  England 
7. Conference of the Czechoslovak Plant Virologists
Vom 1 6 . bis 20. Sep tember 197 1  finde t in Novy Smokovec 
(Hohe Tatra ,  Tschechoslowakei) die 7 .  Konferenz der tsche­
chischen Pflanzenvirologen statt . Interessenten wenden sich 
b i t te  an : 
78 
Depmtment of Plant Virology 
Ins titute of Experimental Phytopathology 
and Entomology SAS 
Ivanka pri Dunaj i ,  Czechoslovakia 
L T E R.AT U R  
B r o c k h a u s  E n z y k l o p ä d i e  in 20 Bänden. 17 .  völlig 
neubearbeitete Auflage des Großen Brockhaus .  Bel. 10 :  
Kat  - Kz . vViesbaden : F .  A .  Brockhaus 1 970 .  847 S .  mit  
zahlreichen Farb tafeln , Karten , Textabb . und Dbersichten. 
Preis geb. (Halbleder) 89,- DM. 
„ Halbzeit bei Brockhaus "  schrieb eine Tageszeitung vor 
kurzem zum Erscheinen des 1 0 .  B andes der Enzyklopädie 
und wollte damit zum Aus druck br ingen, daß di e Vollendung 
der ersten Hälfte des Riesenwerkes  als l i terarisches Ereignis 
hervorgehoben zu werden verdient. In der Tat darf dieser 
Zeitpunkt als ein Markstein in der Geschichte der n euen 
Ausgabe gewertet werden. Bestanden an der Leistungsfähig­
keit dieses Nachschlagewerkes schon vom ersten Bande an 
wohl nirgendwo ernsthafte Zweifel ,  so bestätigt der nunmehr 
verfügbare überblick über rund 8300 Seiten den bisherigen 
Eindruck und verstärkt ihn womöglich von neuem. Gerade 
der letzte Band der ersten Dekade darf als besonders reprä­
senta tiver Vertreter eines Informationsmittels gelten,  das 
sich aus der Betriebsamkeit der Jetztzeit mit der  enormen 
Vielseit i gkeit ihrer Bedürfnisse  nicht mehr wegdenken läßt. 
Die Zahl gegenwar tsnaher Artikel ,  die den mannigfaltigs ten 
Tatb eständen und Problemen der wirtschaftlichen und kultu­
rellen Umwelt des Menschen entstammen, erscheint in 
B and 10 besonders erheblich .  Erinnert sei nur an St ichwörter 
wie Kind (und Zusammensetzungen dami t) , Kirche ,  Katho­
liken und K,ttholizismus, Krankenhaus, -versicherung usw. ,  
Krebs ,  Kraftwagen, Kernenergie,  Kunsts toffe, Kohle und 
Kohlenstoff , Kybernetik, Kriminalist ik .  Daß auch wieder eine 
reiche Auswahl naturwissenschaftlicher (Kristall e ,  Kol ibris ,  
Korallentiere, Krebstiere , Krokodile)  und kunstgeschicht­
l icher Artikel (Kubismus ,  Koptische Kunst ,  Koreanische 
Kunst) mit hervorr agenden Il lustrationen sowie Stadtpläne 
zu finden sind,  versteht s ich von selbst .  - All es  in allem 
wieder ein B and,  an dem jeder B enutzer seine Freude haben 
wird und der die  Spannung auf die Fortsetzung des Werkes 
unvermindert andauern läßt .  J .  Krause (Braunschweig)  
U n k r a u t  f i b e 1 S c h e r i n  g 7 0 . 7 .  üb erarb . und erw. 
Aufl .  1 969 .  3 1 3  S .  m .  96 farb .  Taf. Verlag der Schering 
AG, B erl in/Bergkamen. Schutzgebühr 5 ,- DM. 
Unkräuter chemisch in  wirtschaftlicher Weise bekämpfen 
heißt heute ,  aus der Vielzahl der angebotenen Herbizide 
mit ihren oft sehr unterschiedlichen vVirkungsbreiten die für 
die vorhandenen Unkräuter j eweils geeigneten Mittel aus­
zuwählen. Das setzt genaue Kenntnis der Unkräuter und 
Ungräser voraus ; und da diese meist im Keimblatt- bis 
Sechsbl attstadium bekämpft werden, müssen sie auch in 
diesem blütenlosen Zustand sicher bestimmt werden können. 
Eine gute Hilfe bietet die Unkrautfibel Schering,  die auf 
96 Tafeln (die 6 .  Auflage hatte 64) farbige Aufnahmen von 
Unkräutern, Ungräsern und der Getreidearten bringt, und 
zwar auf einer Tafel meist  b lühende Pflanzen und eine 
Pflanze, die zwei Laubblätter oder Blattquirle entwickelt hat .  
Die  Aufnahmen geben die Unkräuter s o  wieder ,  wie sie der 
Praktiker draußen auf den Feldern sieht .  Auf der j eweiligen 
Textseite finden sich Angaben über Pflanze ,  Vorkommen und 
Bekämpfung. Das Buch - im handli chen Taschenbuchformat 
mit flexiblem Einband - sol lte in keinem B e trieb fehlen. 
G .  Maas (Fischenich) 
E R S O N L N A C H R I CH T E N  
Reg"ierungsdirektor Dr. Edmund Leib im Ruhesfand 
Mit Vollendung seines 63. Lebensjahres am 3 1 .  Januar 1 97 1  
i s t  Regierungsd1rektor Dr .  Edmund L e i b  in  den  Ruhes tand 
getre ten. Dr .  L e i b  stammt aus Dorn-Dürkheim im Kreise 
Worms. Hier konnte er in dem e lterl ichen Betrieb die Kennt­
nisse der landwirtschaftlichen und weinbaulichen Praxis ge­
winnen , die für seinen spä teren B erufsweg wesentliche Vor­
ausse tzungen waren und seinen Arbeiten stets eine solide ,  
praxisnahe Basis bewahr ten. Nach dem Abitur in Alzey s tu-
dierte L e i b  1928-1 932 in Gießen, Wien und Köln Biologie ,  
Chemie , Physik und Mineralogie und promovierte a l s  Assi­
s tent b ei Professor E .  K ü s t e r  am Botanischen Institut der 
Universität Gießen mit einer Dissertation über zellphysio­
.log i sche und zellpathologische Fragen. Grundlage der Arbeit 
waren viermonatige Untersuchungen an der Meeresbiologi­
schen Forschungsanstalt in  Helgoland, für die der hessische 
Kultusminister einen Arbeitsplatz b ereitgestellt hatte ; den 
Ergebnissen wurde e in  akademischer Preis der Naturwissen­
schaftlichen Fakul tät der Universität Gießen zuerkannt. Von 
September 1 933 an war Dr .  L e i b  als  wissenschaftlicher Assi­
stent und Lehrer an der Hauptstelle für gärtnerischen Pflan­
zenschutz der Höheren Staatlichen Lehr- und Forschungs­
anstalt für G artenbau in P i l lnitz (Elbe )  unter Professor W. 
G 1 e i s b e r  g tätig ,  wo Umpfropfschäden und -krankheiten 
zu den behandelten Themen gehörten. 1 935-1937 folgten Ar­
be i ten am Pflanzenschutzamt Dresden b ei Dr.  E s  m a r c h und 
an der damaligen Fli egenden Station der Biologischen Reichs­
anstalt in Guhrau (Schlesien) zur Entwicklung spezieller Be­
kämpfungsmaßnahmen ge gen d ie  Rübenwanze a l s  Uberträ­
gerin der Rübenkräuselkrankheit .  In diesem Aufgabenkreis 
wurde Dr .  L e i b  vom Reichsministerium für Ernährung,  Land­
wirtschaft und Forsten - Reichsnährstand - als Sachverstän­
diger eingese tz t. 1 937 erhielt  er den Auftrag, das neugegrün­
dete Pflanzenschutzamt Saarland in S aarbrücken einzurich­
ten, dessen Leitung er mit  Unterbrechung durch 5 Jahre Mili­
tärdiens t und Kriegsgefangenschaft bis 1 952 - in den l etzten 
Jahren als Regierungsrat - innehatte . Diesen Wirkungskreis 
verließ Dr .  L e i b , als er zum 1 .  September 1 952 als Mitarbei­
ter in das Referat Pllanzenschutz des Bundesministeriums für 
Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten in Bonn berufen wur­
de. In dieser aufgabenreichen und verantwortungsvol l en Stel­
lung wirkte Dr .  L e i b  als Stellvertreter des Referatsleiters 
und - 1 966 zum Regierungsdirektor b efördert - fast zwei 
Jahrzehnte hindurch. Sein berufliches Arbeitsfeld umfaß te 
auch die aktuellen Grenzgeb iete zwischen Pflanzenschutz und 
Gesundhei tsschutz ,  Lebensmittelrecht und Hygiene.  An den 
Beratungen wichtiger Fragen des Pflanzenschutzes auf der 
Ebene der EWG war Dr .  L e i b  wesentlich b eteiligt .  Zahl­
reiche Artikel aus seiner Feder brachten Stand und Ziele 
dieser Verhandlungen und Bes trebungen einer weiteren Of­
fentlichkei t  nahe .  In seinen Veröffentlichungen über wissen­
schaftliche ,  organisatorische und praktische Fragen des Pflan­
zenschutzes bemühte er sich immer wieder,  zwischen dem 
Pflanzenschu tz und den von diesem b erührten Bereichen der 
Wirtschaft sowie zu Erzeugern und Verbrauchern eine Brücke 
zu s chlagen. Auch das neue Pflanzenschutzgesetz von 1 968 
mit seinen modernen Zielsetzungen fand in ihm einen über­
zeugenden Verfechter und Interpreten.  Aufgeschlossen stand 
Dr .  L e i b  den Bestrebungen der biologischen Schädlingsbe­
kämpfung und des integrierten Pflanzenschutzes gegenüber ,  
da er e ine  Schonung der Biozönose aus  der  Erkenntnis bio­
logischer Zusammenhänge befürwortete .  Durch seine aufrich­
t ige,  ausgleichende und hilfsbereite Wesensart konnte Dr .  
L e i b  sich allgemeiner 'Wertschätzung erfreuen. D ie  Bio­
log ische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutzdienst 
wünschen ihm noch viele Jahre voller Gesundheit und Schaf­
fensfreude und bleibende Verbundenheit  mit dem Pflanzen­
schu tz .  
Prof.  Dr. Ingvar Granhall 65 Jahre 
Der Chef der schwedischen Pflanzenschutzans talt ,  Prof. Dr.  
Ingvar G r a n h a l l ,  der am 10 .  April 1971 65 Jahre wurde , 
trat zum 1 .  Mai 1 97 1  in den Ruhestand. Damit zog sich eine 
in in ternationalen Zusammenhängen besonders gut bekannte 
Persönlichkei t von der aktiven Pflanzenschutzarbeit  zurück.  
Professor G r a n  h a 1 1  studierte sowohl Naturwissenschaf­
ten (Bo tanik, Chemie ,  Vererbungslehre und Geologie) als 
auch Landwirtschaft. 1 937 promovierte er an der Universitä t  
in Lund und habilit ier te  sich 1 943 an derselben Universi tä t  
im Fach Vererbungslehre mi t  einer Arbeit  über Artenkreu­
zungen von vVeizen.  Beruflich arbeite te er zunächst  23 Jahre 
in der Pflanzenzüch tung. Zuerst vorübergehend bei  der Züch­
tungsgesellschaft Weibull und b ereits ab 1 932 b ei der Gesell­
schcift in Svalöf .  Von 1938 bis 1 948 war er dort Abteilungs­
le i t er .  Das von ihm bearbeitete Gebiet war sehr umfangreich.  
U.  a .  glückte ihm die Entwicklung mehrerer hervorragender 
Ge treide- und Leinsorten. 
Von 1 948 bis 1 955 war Prof. G r a n h a l l  Direktor des In­
stituts für Züchtung von Obstgehölzen, Beerensträuchern und 
-pflanzen und Hopfen in Balsgard. Am 1. April 1 955 übernahm
er die Leitung des Pflanzenschutzes in Schweden. Hier glückte
ihm in verhältnismäß ig kurzer Zeit ein wesentlicher Ausbau
sowohl des Hauptinstitutes in Solna als auch der verschie­
denen Außenstellen. U.  a .  wurde das Institut mit sieben Sach­
b e arbei tern und die Pflanzenbeschau mit acht  Technikern
vers tärkt. Dank seines verbindlichen Wesens und der Fähig­
keit, Gegensä tze auszugleichen, genoß er nicht nur Wert­
s chätzung bei engeren und weiteren Mitarbeitern, sondern
in se inem großen Bekanntenkreise überhaupt.
Im Ausland wurde G r a n  h a 1 1  b esonders durch sein En­
gagement für die EPPO bekannt. U .  a .  gehörte er 1 956 bis 
1 958 dem Executive Committee an, war 1960 bis 1 964 Gene­
raldirektor und 1 964 bis 1 970 Präsident der Organisation. 
Auch hier erwarb er sich, nicht zuletzt durch seine oft humor­
volle Vortragsweise ,  zahlreiche Freunde .  Dieser große Freun­
des- und Bekanntenkreis wünscht ihm je tzt  nach dem Aus­
s cheiden aus dem aktiven Dienst das Allerbeste für die Zu­
kunft . v. Rosen (Solna, Schweden) 
Dr. Erna Mosebach 70 Jahre 
Am 2. Mai 1 9 7 1  vollendete Frau Dr. Erna M o  s e b a c h ,  ehe-· 
malige wissenschaftliche Mitarbeiterin des Laboratoriums für 
zoologische Mi ttelprüfung der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Fors lwirtschaft Braunschweig,  ihr 70. Lebensj ahr. 
Die Biologische Bundesanstalt gedenkt bei dieser G elegen-
hei t gern der langj ährigen erfolgreichen Tätigkeit und wis­
senschaftlichen Verdienste der Jubilarin, die in dieser Zeit­
schrift (18, 1 966, 96) anläßlich ihres Ubertritts in den Ruhe­
stand berei ts gewürdigt wurden. 
Bei der ihr eigenen Vitalität war es  selbstvers tändlich, daß 
Erna M o  s e b d c h auch im Ruhestand nicht untätig blieb,  
sondern mit Eifer ihren vielfältigen Interessen nachging. Be­
sonders dankb ar hat es die Biologische B undesanstalt be­
grüß t, daß sie auch noch Muß e fand ,  s i ch noch längere Zeit 
<111 der Erarbeitung von Richtl inien für di e zoologische Mittel­
prüfung zu be teiligen, ein Arbeitsgebie t ,  dem sie sich auch 
schon w ährend ihrer Dienstzeit mit großem Geschick und Er­
folg gewidmet hatte .  
Die Biologische Bundesanstalt spr icht Frau Dr. Erna M o  s e -
b a c h  - auch im Namen des Deutschen Pflanzenschutzdien­
stes - die herzlichsten Glückwünsche für die Zukunft aus. 
P . Steiner (Braunsd1weig) 
Dr. August Körting 65 Jahre 
Am 7. April d ieses Jahres beging Dr. August K ö r t i n  g ,
wissenschaftlicher Angestell ter am Institut für Fors tpflanzen­
krankheiten in Hann. Münden, seinen 65 .  Geburtstag .  
Dr .  K ö r t i n  g wurde in Hamburg geboren.  Er studierte 
von 1 924 bis 1 929 an den Universitäten Hamburg und Kiel 
Naturwissenschaften, wobei er s i ch besonders den Fächern 
Zoologie ,  Phytopathologie ,  Botanik und B akteriologie wid­
mete. Sein Studium s chloß er mit  einer Disserta t ion über 
" Thysanopteren als G etreideschädlinge "  ab , die er  bei  Prof. 
Dr. H.  B l u n c k anfertigte . Anschließend arbeitete er an der 
Haupts tel le für Pflanzenschutz in Königsberg/Pr .  im Rahmen 
eines Forschungsauftrages über Getreidefl iegen.  1 932 wech­
selte er an das Inst i tut für Pflanzenkrankhei ten in Landsberg 
( Warthe) über ,  wo er s ich hauptsächlich insektenbiologischen 
Problemen zu wandle .  1 935 erhielt er  eine planmäßige Ange­
stelltenste l le  bei der Zwe igstel le Ascher sleben der Biologi­
schen Reichsanstalt ,  vrn ihm die B earbeitung von Gemüse­
und Olfruchtschädlingen übertragen wurde .  1 943 erfolgte 
seine Einberufung zur vVehrmach t .  Nach dem Kriege war Dr .  
K ö r t i n  g vorübergehend im Holzschutzgewerbe tät ig ,  kam 
dann 1 952 wieder zur Biologischen Bundesanstalt zurück,  um 
s ich im Institut für Forstpflanzenkrankheiten in Hann .  Mün­
den bis zu se inem Ausscheiden fast ausschließl ich mit Fragen 
aus dem Gebiet der Holzschutz forschung zu beschäftigen. 
Während seiner fas t zwanzigj ährigen Tätigkei t  be i  der 
Biologischen Bundesanstalt hat Dr .  K ö r t i n  g verschiedene 
meist praxisbezogene Probleme bearbeitet ,  deren Ergebnis se  
in über  60 Publikationen niedergelegt s ind .  Als Beispiel  seien 
die Arbeiten über die praktische Dauerw irkung chemischer 
Holzschutzmi ttel genannt. Auch wurden von ihm Untersuchun­
gen über unerwünschte Nebenwirkungen der auch für Mensch ,  
Nutzt ier und  Kulturpflanze in hygienischer Beziehung nicht 
unbedenklichen Präparate vorgenommen. Zur Lösung dieser 
verschiedenart igen Aufgaben kamen ihm die Erfahrungen 
aus se iner praktischen Tätigkeit im Holzschutzgewerbe von 
1 948-1 952 zugute .  
Auf Grund seiner spez ie l len Kenntnisse und großen Erfah­
rungen auf dem Gebiet  des Holzschutzes wirkte Dr. K ö r -
t i n  g in verschiedenen Facha usschüssen mit .  So ist er se i t  
langer Ze i t  Sachvers tändiger in dem auf  Bundesebene fun­
gierenden Prüfausschuß für Holzschutzmittel ,  und be i  der 
Deutschen Gesel lschaft für Holzforschung e .  V. wurde ihm 
die Leitung des Arbeitsausschusses für Holz schutz -Hygiene 
über tragen.  Seine langjährige Tätigkeit als Mittl er zwischen 
Wissenschaft und Praxis hat ihm s chließlich die  Ehrenmit ­
gl iedschaft im Deutschn Holz- und Bautenschutzverband e .  V .  
eingebracht. 
Dr . K ö r t i n  g war im Institut für Forstpflanzenkrankheiten 
durch sein stets freundliches und ruhiges Wesen geschätzt 
und geachtet .  Durch sein gutes  Verhältnis zu seinen Kol­
legen und Mitarbei tern hat er n icht zuletzt zur Harmonie des 
ganzen Institutes b eigetragen.  
Die Biologische Bundesanstalt  dankt Dr .  K ö r t i n  g bei 
seinem Eintritt in den Ruhestand für sein erfolgreiches und 
selbst loses Wirken auf e inem wichtigen Grenzgebiet des 
Pfl anzenschutzes und bringt dem Jubi lar ihre aufrichtigen 
Wünsche für Gesundheit  und Wohlergehen in den kommen­
den Jahren zum Ausdruck.  H. Eutin (Hann. Münden) 
Dr. Alwin Koltermann 70 Jahre 
Am 30. März 1 9 7 1  ist Dr. Alwin K o 1 t e r  m a n  n 70 Jahre 
a l t  geworden. Das Pflanzenschutzamt Hannover ,  dessen Be­
zirkss te l le  Gött ingen/Northeim, das Dr .  K o 1 t e r  m a n  n als 
Oberl andwirtschaftsra t  aufb aute und 2 1  J ahre leitete, viele 
Mi tarbeiter ,  Freunde aus vVissenschaft und landwirtschaft­
l icher Praxis wünschen dem Geburtstagskind herzlich b este 
Gesundheit und weiterhin tätige Verbundenheit mi t  dem 
Pflanzenschutz und se inen Problemen.  Alwin K o 1 t e r  m a n  n 
hatte bei  A p p e 1 in Berlin gearbeitet ,  dort auch zum Doktor 
der Landwirtschaft p romoviert und kam über die  wissen­
schaftliche Arbeit  zur Praxis .  Fast 40 Jahre ,  seit  1 927 ,  arbei­
tete er dann im praktischen Pflanzenschutz in den b eiden 
Ämtern Stettin und Hannover. Während dieses Zeitabschnit­
tes entwickelte s i ch die chemische Bekämpfung von Insekten, 
Pilzkrankheiten und vor allem von Unkräutern in fast un­
vorstel lbaren Maßen.  Nur seine fundierten phytopathologi­
s chen Kenntnis se  und die dazugehörenden landwirtschaft­
l ichen Erfahrungen ermöglichten es A .  Ko I t e r  m a n  n ,  mit 
dieser s chnel len Entwicklung Schritt zu hal ten und die Mit­
arbeiter und praktischen Landwirte seines Arbeitsgebietes 
mit Erfo lg  ohne größere Fehlschläge in di e „ Moderne " zu 
lei ten .  Se in „ Pfl anzenarz t  im Haus e "  war s chon Anfang der 
50er Jahre für l ange Zei t  eine wichtige Information und 
vielen Landwirten, Beratern, Lohnhändlern und Lohnsprit­
zern eine wertvolle Hilfe. K.  H .  Friedrichs (Northeim) 
Ernennungen 
Der Direktor und Professor Dr. Hans O r t h ,  Leiter der 
Ab teilung für Pf1anzenschutzmittel und -geräte der Biologi­
schen Bundesanstalt  für Landwir tschaft und Forsten, wurde 
zum Lei tenden Direktor und Professor ernannt .  
Dem Direktor und  Professor Dr .  Johannes U 1 1  r i c h  wurde 
die Leitung der botani s chen und zoologischen Abteilung der 
Biologischen Bundesanstalt  für Landwirtschaft und Forsten 
übertragen. 
Der Wiss .  Oberrat Dr.  Hans P e t z o 1 d i s t  mit der Lei tung 
des Instituts für Bakteriologie der Biologischen Bundes­
anstalt in Berl in-Dahl em b eauftragt worden . 
Habilitation 
Dem vVis s .  Oberrat Dr. Walter S a u t  h o f f ,  Institut für 
Zierpflanzenkrankheiten der Biologischen Bundesanstalt  für 
Land- und Forstwirtschaft in Berl in-Dahlem, ist von der 
Technischen Universität Berlin die Lehrbefähigung und die 
Lehrbefugnis  für das Fachgebiet  „ Phytopathologie und Pflan­
zenschutz " verliehen worden.  
Als Wiss .  Angestel l te traten in den Dienst der Biologi-
s chen Bundesanstal t :  
Dr .  Helmut R o t h  e r  t ,  Laboratorium für  zoologische  Mit­
telprüfung in Braunschweig. 
Dr.  Jan L e 1 1  e y ,  Institut für Gemüsekrankheiten und für 
Unkrautforschung, Fischenich b ei Köln. 
Landw. -Ing. Jir i  D u  b e n ,  Ins titut für Botanik in Braun­
s chweig. 
Bibliogrnphie der Pflanzenschutzliteratur Neue Folge 
Es ersch ienen von Bd .  5, Heft 2 und Heft 3 ,  bearbei tet von Dr .  
W. Laux. Umfang :  Heft 2 :  XXX + 1 30 S .  ( pp .  1 57-286) ; 
Heft 3 :  XXX + 1 23 S. (pp .  287-409) .  Berlin 1 97 1 .  
Diese Hefte enthalten zum größten Teil Literatur aus den 
Jahren 1 968 und 1 969 .  
B ezug durch den Buchhandel o der durch den Kommiss ions­
verlag Paul Parey, Berlin und Hamburg .  Preis je Heft 
20,- DM. 
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